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Schuster-Jobst-Brunnen, Obermarkt
Der Sage nach halfen die Wichtelmännchen dem Schuster Jobst aus der Not 
und fertigten fleißig Schuhe. Nachdem er sie belohnte, verschwanden sie über 
Nacht...

Obermarkt 4
Bei diesem Haus sind Einzelverstrebungen der Ständer mittels Fußständern 
und Beschlagwinkelhölzern zu sehen. Auf dem Beschlagwerk befinden sich im 
Wesentlichen stark abstrahierte Meeresungeheuer. Die Brüstungsriegel tragen 
Hängezapfen, ein Schmuckelement, das fast ausschließlich entlang der Werra zu 
finden ist.

Stadthaus IV, Obermarkt 24
Im Zuge des Umbaus der Stadtverwaltung wurde 1976 in zwei ehemalige 
Wohnhäuser die spätgotische Fußgängerpforte des sogenannten „Thorey’schen 
Hauses“ eingesetzt. Dieses befand sich ursprünglich im Grünen Weg und wurde 
1967 abgerissen.

Altes Rathaus, Marktplatz 2
An der Schmalseite des Eschweger Marktplatzes liegt das Alte Rathaus, ein Fach-
werkbau mit Flachschnitzereien aus dem Jahre 1660. An der Marktplatzseite be-
findet sich ein Glockenspiel, das täglich um 10:15, 11:15, 12:15, 15:15, 16:15, 17:15 
und 18:15 Uhr verschiedene Melodien spielt. Besonderheit des Glockenspiels ist 
der Glockengießermönch, der zu jeder Melodie eine Glocke schlägt.

Das neben dem Rathaus nach Westen angebaute Kaufhaus (1452 begonnen und 
1588 vollendet) mit Stadtweinkeller war ein im Florisstil errichteter bemerkens-
werter Bau. Es wurde 1845 wegen Baufälligkeit leider abgebrochen. Man ersetzte 
es durch einen einfachen, spätklassizistischen Bau, den sogenannten Stadtbau, 
der heute als Rathaus dient.

Das Portal des Rathauses ist reich verziert mit Pilastern und Architrav, Beschlag-
werk, dem Namen Eschwegia, dem Stadtwappen sowie der Jahreszahl 1660.

Während der Renaissance waren Säulen die wichtigste Architekturgliederung. 
Diese finden sich auch im Erdgeschoss des Rathauses mit Kapitell sowie im Ober-
geschoss mit Kanneluren, jeweils halbgeschosshoch auf Basen mit Beschlagwerk, 

das zumeist Doppelspiralen darstellt. Im Erdgeschoss wird über den Säulen ein 
Basilisk mit Fischleib, Rückenflosse und Bärenkopf dargestellt, im Obergeschoss 
ein Meeresungeheuer.
Ähnliche Säulen finden sich auch am Haus Obermarkt 4.

Die Seitentür des Rathauses ist ebenfalls mit typischen Architekturgliedern 
der Renaissance versehen. Neben den Halbsäulen mit Architrav sind hier auch 
Perlstäbe und Beschlagwerk zu sehen. Die markanten Engelsköpfe sind wie 
zahlreiche andere Engelsfiguren ein oft wiederkehrendes Element im Eschweger 
Fachwerk.

Marktplatz 20
Basilisken und zähnefletschende Fabeltiere, so wie sie hier zu sehen sind, dienten 
zum Schutz der Häuser und ihrer Bewohner gegen alles Böse, wie z.B. die Un-
bilden der Witterung oder Dämonen.
Außerdem stellt sich an diesem Haus auch ein Bürger vor.

Marktkirche St. Dionys, Bei der Marktkirche 25
Das Kanonissenstift St. Cyriakus hatte einst das Patronat der ältesten Eschweger 
Pfarrkirche auf dem Marktplatz inne. Die dreischiffige Halle der Kirche stammt 
aus dem Jahre 1466, der dreiseitig geschlossene Chor entstand bereits 1450. 
Der ursprünglich an drei Stellen freistehende, beim Neubau in das Langhaus 
einbezogene Westturm entstand in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts und 
gehörte zu einem früheren Kirchenbau.

Im Mittelschiff und Chor sowie jeweils im zweiten östlichen Seitenschiffjoch 
befinden sich Sterngewölbe, in den übrigen Jochen Kreuzgewölbe. Im Unterge-
schoss des Turmes ist frühgotisches Rippengewölbe auf kräftigen Eckdiensten zu 
sehen, die Kapitelle zeigen Blattwerk und Knollen. Zudem sind im Kirchenschiff 
auch Wandepitaphien von 1684 und 1730 zu sehen.
Besonders sehenswert sind in der Marktkirche neben den kunstvollen Fenstern 
die Schäferorgel, die reich mit Knorpelornamenten verziert ist sowie die Orgel-
empore, deren Brüstungsfelder musizierende Engel zeigen. Die geschnitzte 
Kanzel ist im 17. Jahrhundert entstanden.

Schuster-Jobst-Brunnen am Obermarkt (1) Flachschnitzerei am Haus Obermarkt (2) Engelskopf am Eschweger Rathaus (4) Figürliche Darstellung einer Tiergestalt (5)    
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Herzlich willkommen in Eschwege – der Stadt am Fluss!
In der Altstadt heißen Sie zahlreiche Sehenswürdigkeiten und mehr als 1000 
Fachwerkhäuser in Eschwege willkommen. Besondere Museen laden zu einem 
Besuch ein, oder Sie bummeln durch die Fußgängerzonen und kehren in einem 
der zahlreichen Cafés oder Gasthäuser bei nordhessischen Spezialitäten ein.

Mit diesem praktischen Begleiter, der in jede Hosentasche passt, haben Sie 
alle wichtigen Infos zu unseren Sehenswürdigkeiten immer dabei und können 
Eschwege bestens auf eigene Faust erkunden.
Insgesamt 36 Highlights haben wir für Sie zusammengestellt, die es auf unse-
rem Rundgang zu entdecken gilt.

Nach einem ausgiebigen Stadtbummel hält Eschwege natürlich noch zahl-
reiche weitere Freizeitangebote für Sie parat. Die Stadt liegt direkt am Fluss 
Werra und dem stadtnahen Werratalsee mit abwechslungsreichen Wasser-
sportangeboten sowie dem KNAUS Campingpark. Im Kletterwald unweit der 
Innenstadt geht es auf 6 Parcours hoch hinaus und all jene, die Entspannung 
suchen, erwartet das espada Freizeitbad. Zudem ist Eschwege auch ein idealer 
Ausgangspunkt für abwechslungsreiche Rad- und Wandertouren. Das Team 
der Tourist-Info berät Sie gerne bei der Tourenplanung.

Jetzt wünschen wir Ihnen aber erst einmal viel Spaß auf Ihrer ganz persönli-
chen Tour durch die Eschweger Fachwerk-Altstadt.

Ihr Team der
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Kirchenfenster in der Marktkirche (6) Statue der Theophanu vor der Marktkirche (6)Eschweger Rathaus mit Marktplatz (4) Prunkvoll geschnitztes Portal des Rathauses (4)
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Unter dem Altar befindet sich die Fürstengruft, in der Landgraf Friedrich von 
Hessen, der den Beinamen „der tolle Fritz“ trug, sowie weitere Fürstlichkeiten in 
Zinnsärgen beigesetzt sind.

Das Äußere der Kirche ist ein schlichter Sandsteinbau mit hohem Dach. Der Turm 
trägt eine barocke Haube und an der Marktplatzseite befindet sich eine Sonnen-
uhr. Vor der Kirche ist zudem eine Statue der Kaiserin Theophanu zu sehen.
Die Marktkirche ist täglich von 10 – 17 Uhr geöffnet.

ehem. Gefängnis - Hessische Lehrkräfteakademie
Das Gefängnis auf dem Schulberg wurde 1865 noch in kurhessischer Zeit errich-
tet und diente seinem Zweck noch bis 1967, bevor es dann dem Studienseminar 
als Heimstatt diente. In der Zeit des Nationalsozialismus wurden hier Gegner des 
Systems in Gewahrsam genommen.

Stadtmuseum Eschwege
Das Stadtmuseum im Herzen der Altstadt widmet sich der Geschichte und der 
Gegenwart von Stadt und Region. Im historischen Ambiente eines ehemaligen 
Tabaklagerhauses zeigt das Museum archäologische sowie naturgeschichtliche 
Sammlungen und gibt Einblicke in längst vergessenes Handwerk. Sehenswert 
sind auch die kunstvoll gestalteten Trachten aus dem Werratal sowie Hessens 
größter Schuh und das komplette Atelier des kaiserlichen Hoffotografen Oscar 
Tellgmann.

Sophien-Garten
Eine Oase der Ruhe mitten in der Altstadt und direkt neben dem Stadtmuseum.
Der obere Teil des Gartens repräsentiert mit seinen kleinen eingefassten Beeten 

und der Wasserstelle an der Wegkreuzung den mittelalterlichen Klostergarten 
mit seinen Kräutern und Blumen. 

Die Rosenbögen leiten über zum Bürgergarten mit Blumen und Sträuchern, dem 
Gartenhaus und der Sitzecke. In Anlehnung an den nahen Sophienplatz und in 
enger Verbindung zum ehemaligen Kanonissenstift wurde für den Garten der 
Name „Sophien-Garten“ gewählt, der an die Stiftgründerin Sophia von Ganders-
heim erinnert.

Klassizistischer Schulbau, Vor dem Berge 7
Ursprünglich wurde dieses Gebäude 1828-1830 als Mädchenschule errichtet und 
beherbergte diese auch bis 1926. Im Anschluss gab es hier eine Handelsschule, 
bevor von 1961 - 1988 die Pestalozzischule hier einzog.
Seit dem Jahr 2005 befindet sich in diesem Gebäude die Musikschule des Werra-
Meißner-Keises.

Karlsturm (Schwarzer Turm), Vor dem Berge 5
Die Eschweger Altstadt wird überragt vom Schulberg (Cyriakusberg), der das ältes-
te Bauwerk der Stadt, den aus dem 12. Jahrhundert stammenden Karlsturm, auch 
Schwarzer Turm genannt, trägt.
Einst stand hier eine romanische Stiftskirche und krönte ein dem Heiligen Cyriakus 
geweihtes Kanonissenstift. Sophia von Gandersheim, Tochter von Kaiser Otto II. 
und Kaiserin Theophanu, gründete dieses Kloster wahrscheinlich um das Jahr 
1000.
Als Günther von Arnsperg 1249 das Kloster zur Burg machte, ließ er die Kirche 
teilweise abbrechen und ihre Steine für die Stadtbefestigung verwenden. Das Stift 
wurde jedoch wieder aufgebaut und bestand bis zu seiner Auflösung 1527. Heute 

zeugt nur noch der schlichte, quadratische Turm der Klosterkirche vom einstigen 
Kanonissenstift. Bis ins 19. Jahrhundert wurde der Turm übrigens noch von einem 
Türmer bewohnt.

Hochzeitshaus, Vor dem Berge 3
Dieser Renaissancebau wurde 1578 als städtisches Bürgerhaus errichtet und für 
Bürgerfeste, Gilden und Zünfte genutzt. Von 1823-1992 war in diesem Gebäude 
eine Schule untergebracht und seit dem Jahr 2000 befinden sich Teile der Stadt-
verwaltung im Hochzeitshaus.
Der ehemals offene Innenhof wurde mit einer Glaspyramide versehen und zeigt 
häufig wechselnde Bilder- und Kunstausstellungen.

Ehemalige Synagoge, Vor dem Berge 4
Dieser zweigeschossige, klassizistische Putzbau in Ziegelsteinmauerwerk mit 
Walmdach sowie Mittelrisalit mit repräsentativem viersäuligem Portikus an der 
Hauptfassade wurde 1838 als Synagoge erbaut und während der Pogrome 1938 
schwer beschädigt. Seit 1954 befindet sich hier die Neuapostolische Kirche Esch-
weges.

Schulgebäude, Schulstraße 3
Im Jahr 1839 wurde die Schule der jüdischen Gemeinde Eschwege erbaut und 
am 1.Oktober 1939 geschlossen. Bis 1952 war das Gebäude im Besitz der israeliti-
schen Gemeinde und befindet sich seitdem in Privatbesitz.

Raiffeisenhaus, Stad 44
Dieses viergeschossige Haus aus dem 17. Jahrhundert war einst als Gasthaus 
„Krone“ von großer Bedeutung an der alten Handelsstraße. Heute zählt das 
Raiffeisenhaus aufgrund der besonderen Fachwerkornamente zu einem der 
sehenswertesten Fachwerkhäuser in Eschwege.

Lohgerberbrunnen, Stad
Die Lohgerberei war in Eschwege ein bedeutendes Handwerk und eine wichtige 
Einnahmequelle. So entwickelte sich Eschwege aufgrund der Tuch- und Leder-
erzeugung zu einem wichtigen Handelsplatz in Niederhessen.
Die Lohgerber verarbeiteten rohe Tierhäute zu Leder, wobei die letzten Betriebe 
kurz nach dem 2. Weltkrieg geschlossen wurden.

Schlossmühle, Am Mühlgraben 1
Unterhalb des Schlosses in Richtung der Werra befindet sich in einem stattlichen 
restaurierten Fachwerkbau die frühere Schlossmühle, die heute die Rolf-Hoch-
huth-Stadtbibliothek sowie das Jugendzentrum beheimatet. Gegenüber auf der 
Insel befindet sich das malerische Schleusenhaus aus dem Jahre 1745.
Der Uferweg entlang der Werra führt zum Schlosstürmchen.

Landgrafenschloss, Schlossplatz 1
Landgraf Balthasar von Thüringen erbaute um 1385 eine Burg, die teilweise noch 
im Nord- und Ost-Flügel erhalten ist. Der zweigeschossige Erker an der Ostseite 
wurde 1552 unter Landgraf Philipp angebaut. 1581 ließ Landgraf Willhelm IV. an 
den Schmalseiten hohe Renaissance-Giebel sowie Treppentürme an der Hofseite 
errichten. Der in der Barockzeit für den katholischen Gottesdienst ausgebaute 

zweischiffige „Rittersaal“ im Westflügel ist heute wieder hergestellt.
Der in seiner Einfachheit harmonisch wirkende Südflügel mit Fachwerk-Ober-
geschoss wurde im 18. Jahrhundert ausgebaut und verfügt über ein modernes 
Portal.

Der sogenannte Pavillonbau an der Ostseite mit seinem Turm entstand unter 
Landgraf Moritz dem Gelehrten im 17. Jahrhundert. Das trotz seiner Gedrungen-
heit eindrucksvolle Bauwerk erhielt angeblich 1650 von Landgraf Friedrich eine 
Kunstuhr im Turm, die 1927 neu aufgestellt wurde. Diese nutzt die Symbolfigur 
der Eschweger, der Dietemann, um jede volle Stunde seine Runde um die Turm-
uhr zu drehen und dabei kräftig in sein Horn zu tuten. Jeweils um 10, 12, 15 und 
18 Uhr spielt er dabei auch das traditionelle „Dietemannslied“.
Der neuzeitliche Frau-Holle-Brunnen im Innenhof zeigt Reliefs aus dem Märchen 
„Frau Holle“ der Brüder Grimm.

Schlosstürmchen, Bahnhofstraße
Dieser kleine Wartturm wurde 1582 von Landgraf Wilhelm IV. als Begrenzung des 
Schlossgartens angelegt.

Nikolaiturm, Nikolaiplatz
Ursprünglich standen an diesem Ort die ehemalige St. Godehard- und Nikolai-
kirche.

Von der St. Godehardkirche, die einst auf dem jetzigen Nikolaiplatz stand, ist nur 
der sogenannte Klausturm erhalten. Nach der Reformation wurde die Kirche bis 
auf den Turm abgerissen. Wie berichtet wird, wurden ihre Steine zum Bau der 
ältesten Werrabrücke verwendet.
Schon 1599 erwähnte ein Chronist den alleinstehenden Klausturm, dessen Ent-

stehungsjahr er mit 1455 angibt, was durch eine Inschrift an der Südwest-Ecke 
bestätigt wird. Der viergeschossige gotische Turm, der in seiner wehrhaften 
Wuchtigkeit das Turmbild der Stadt beherrscht, hat im Obergeschoss Maßwerk-
fenster. Den reichen Aufbau mit Umgang und Haubendach im Barockstil erhielt 
er im 18. Jahrhundert.

Genießen Sie wie einst der Türmer auf dem Nikolaiturm den tollen Blick über 
die Dächer von Eschwege. Der Nikolaiturm ist von März – Oktober täglich von 
10 – 18 Uhr geöffnet. In den Wintermonaten kann in der Tourist-Information ein 
Schlüssel für den Turm ausgeliehen werden.

Löwendenkmal, An den Anlagen
Das Löwendenkmal aus dem Jahr 1893 ist eine Erinnerungsstätte an fünf kurhes-
sische Soldaten, die 1807 in Eschwege durch französische Kugeln starben.

Hospitalplatz 1
Die „Mannfigur“ mit dem Ständer als Körper, den Streben als Beine sowie den 
Kopfwinkelhölzern als Kopf findet sich oft in Eschwege. An diesem Gebäude sind 
die Kopfwinkel mit einem abstrahierten Engel geschmückt.

Hospitalplatz 6-8
An diesen Gebäuden ist ein Pfarrer in Form eines Hermenpilasters zu sehen, 
wobei das Unterteil als kannelierte Säule dargestellt ist. Betrachtet man die Ver-
zierungen genauer, erkennt man die Darstellung eines Königs.

Hospitalkapelle St. Elisabeth, Hospitalplatz
Wo heute das Eschweger Bier gebraut wird, wurde 1278 ein Augustiner-Ere-
mitenkloster gegründet und 1527 säkularisiert. Nach einem Brand ist von der 
ehemaligen gotischen Klosterkirche nur noch das südliche Schiff und das untere 
Geschoss eines Konventhauses erhalten. An der heutigen Außenmauer ist eine 
menschliche Gestalt als Konsolenfigur zu sehen, die das Mauerwerk auf den 
Schultern zu tragen scheint.
Heute kann man sich zudem im Obergeschoss der ehemaligen Klosterkapelle in 
einem ganz besonderen Ambiente das Ja-Wort geben.

Kemenate, Hospitalstraße 7
Die Kemenate ist der letzte erhaltene profane Steinbau Eschweges und war einst 
dem gegenüberliegenden Augustinerkloster angegliedert. Seit 2002 befindet 
sich hier das Eschweger Zinnfigurenkabinett. In 200 Dioramen mit mehr als 
20.000 Zinnfiguren werden hier Weltgeschichte und natürlich auch Szenen aus 
der Eschweger Geschichte im Kleinformat gezeigt.
Neben historischen Elastolin-Figuren sind u.a. auch Feuerwehr- und Baustellen-
fahrzeuge ausgestellt, sowie die kleinsten Matrosen der Welt (1,2 mm), die sogar 
einen Eintrag im Guinness-Buch der Rekorde haben.

Neustädter Kirche St. Katharina, Neustädter Kirchplatz
Im Jahr 1340 wurde St. Katharina erstmals urkundlich als Pfarrkirche der Neu-
stadt erwähnt und 1520 wurde der Bau schließlich fertiggestellt. Der quadrati-
sche Westturm trug früher ein Barockdach und erhielt erst im Jahr 1862 seine 
hohe Spitze.
Dieser schöne gotische, harmonisch gegliederte und weiträumige Hallenbau mit 
seinem fünfseitig geschlossenen Chor (1480) ist bis heute unversehrt erhalten. 

Die Rundpfeiler mit je vier Diensten und umlaufenden Laubkapitellen sowie rei-
ches Netzgewölbe im Mittelschiff und im Chor verleihen dem Inneren der Kirche 
ihren feierlichen Schmuck. Besonders sehenswert ist die Steinkanzel aus dem 
Jahr 1509, die als eine der schönsten in ganz Nordhessen gilt. Sie zeigt drei Reli-
efs mit Halbfiguren: Christus, Muttergottes und Heilige Magdalena. Der Taufstein 
stammt aus dem 16. Jahrhundert, zwei Epitaphien aus dem 17. Jahrhundert.

Blauer Stein, Neustädter Kirchplatz
Dieser Basaltblock wurde vermutlich an einem anderen Standort (Alte Mühl-
häuser Landstraße, außerhalb der Stadt) bei mittelalterlichen Blutgerichten 
verwendet und galt möglicherweise vorher als Kultstein. Entdeckt wurde er 1967 
in der Nähe des Neustädter Kirchplatzes.

Botanischer Garten
Diese Parkanlage mit botanischem Anspruch befindet sich am Rande der Altstadt 
und hält einige Besonderheiten wie z.B. Götterbaum, Ginkgobaum, Kaukasische 
Flügelnuss oder Urweltmammutbaum bereit. Die Beschriftungen an den Bäumen 
geben Auskunft über die Herkunft und die Eigenschaften der Bäume.
Ein Insektenhotel und die naturbezogene Spiellandschaft laden zum Staunen und 
Spielen ein. Im Park-Forum und der Naturbühne finden Gottesdienste im Grünen 
und andere Veranstaltungen statt.  Das Botanikhaus bietet Raum für Workshops, 
Seminare und Fortbildungen für Menschen jeden Alters. 

Dünzebacher Torturm
Der Dünzebacher Torturm am Beginn der Neustadt stammt aus dem 16. Jahr-
hundert und diente lange Zeit als städtisches Gefängnis. Heute ist er der einzige 
noch erhaltene Turm der früheren Stadtbefestigung, die ebenfalls nur noch an 

wenigen Stellen in der Mauerstraße zu sehen ist.
Die markante Dachkonstruktion des 25 m hohen Turmes, einem Spitzhelm mit 
drei vorkragenden sechseckigen Erkertürmen aus Fachwerk, ist unverwechselbar 
und daher auch ein beliebtes Fotomotiv.

Netergasse 19
Die Eckständer sind mit Diamantquadern und Wirbelrädern geziert und auf den 
Füllhölzern sind Eierstab und Zahnleiste zu sehen. An der Strebe befindet sich 
ein Herz. Das sogenannte Eckwinkelholz zeigt im Beschlagwerk einen Vogel.
Diamantquader, Eierstab und auch die Zahnleiste gehören allesamt zum 
Schmuckrepertoire der Renaissance. Das Wirbelrad im Eckständer symbolisiert 
Speichen oder aber Sonnenstrahlen mit Flammenschweifen.

Alter Steinweg 43
Im Beschlagwerk sind Doppelspiralen, Herzen und ein Lebensbaum eingearbei-
tet. Letzterer symbolisiert die Geschlechterfolge und ein Bauer mit Pfeife blickt 
uns aus diesem großen Lebensbaum an. Die Doppelspirale steht für die Sommer- 
und Wintersonnenwende und das Herz für Liebe und Freundschaft.

Töpfergasse 21
Basilisken oder Meeresungeheuer, wie auf dem Füllholz dieses Hauses zu sehen, 
sollen zur Abwehr aller Unbilden* dienen.
* Kräfte denen der Mensch wenig entgegenzusetzen hat.

Marktstraße 29a
Im Beschlagwerk des Eschweger Fachwerks sind stark abstrahierte Details zu fin-
den, wie an diesem Haus der Drache als Flachschnitzerei in einem Strebebalken.

Marktstraße 27-29
Fächerrosetten wie hier zu sehen, wurden ab 
1532 hauptsächlich in Norddeutschland als 
Schmuckelemente verwendet und auf die Fuß-
winkelhölzer geschnitzt. 
In Eschwege finden sie sich als Reihe unter den 
Brüstungsriegeln.

Marktstraße 6
Bei diesem Haus werden ein Bauer und eine Bäuerin 
stark abstrahiert im Beschlagwerk dargestellt.

Marktstraße 4
Auch Vögel sind ein häufig verwendetes Motiv im 
Eschweger Fachwerk. U.a. zu sehen am Marktplatz 20 
oder in Form eines Hahnes im Alten Steinweg 32.
An diesem Haus in der Marktstraße ist ein Vogel kunst-
voll in das Beschlagwerk eingearbeitet. Die Füllhölzer 
tragen Eier- und Perlstäbe.

Stadtführungen
Regelmäßige Stadtführungen für Einzelreisende
Von Mai bis September findet regelmäßig dienstags und sonntags um 10:30 
Uhr die Stadtführung »Fachwerk, Türme und der Dietemann« ab Tourist-Infor-
mation am Obermarkt 8 ohne Anmeldung statt.

Stadtführungen für Gruppen
Buchen Sie Ihre Stadtführung oder Erlebnis-Stadtführung in Eschwege zu Ihrem 
Wunschtermin. Gern organisieren wir für Ihre Gruppe bis max. 25 Personen ei-
ne(n) und ab 26 Personen eine(n) weitere(n) Gästeführer/Gästeführerin.
Beliebt sind unsere Themen- und Abendstadtführungen wie z.B. »Mit dem 
Nachtwächter unterwegs«, »Eschweger Allerlei, »Hexen, Folter, Scheiterhaufen« 
uvm.

Kinder- und Familienstadtführungen
Bei diesen Stadtführung begeben sich Groß und Klein auf Entdeckungsreise 
und lernen spielerisch die Stadt Eschwege kennen. Für noch mehr Spannung 
sorgen z. B. unsere Geocaching-Touren, auf der es viel zu entdecken gibt. 

Alle Angebote und Themen finden Sie auf www.werratal-tourismus.de
und in unserer Broschüre Stadtführungen und Gruppenangebote

Klassizistischer Schulbau oberhalb der Altstadt (10) Hochzeitshaus (12) Blick auf die alte Schlossmühle an der Werra (17) Nikolaiturm (20) Löwendenkmal (21)

Darstellung eines Fabelwesens in der Töpfergasse  (32)
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Lohgerberbrunnen am Stad (16)
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Ruine der Hospitalkapelle (24)Ehemaliges Landgrafenschloss (18)Karlsturm (11) Reich verzierte Fassade des Raiffeisenhauses (15)Sophien-Garten (9)Sehenswert - Eschweger Stadtmuseum (8)

Kemenate (Nr. 25) Kanzel in der Neustädter Kirche St. Katharina (Nr. 26) Botanischer Garten (28) Dünzebacher Torturm (29) Fächerrosetten als Verzierung 
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www.werratal-tourismus.de

bei uns erhältlich:
Tourist-Info
Obermarkt 8

oder im Online-Shop

Unser Urlaubsshop
Regionale Spezialitäten und Eschweger OriginaleRegionale Spezialitäten und Eschweger Originale

...und vieles mehr, besuchen Sie uns
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